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Kontaktnetz FU – lettre d’information n° 56 – avril 2008

Passau, im April 2008

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

heute erhalten Sie die – urlaubsbedingt recht kurze -  lettre d’information n° 56 des „Kontaktnetzes FU“.

Ein paar Hinweise an prominenter Stelle:

· Lehrauftrag
Die Stärkung der fachdidaktischen Komponente in der Lehrerausbildung zieht einen erhöhten Bedarf an fachdidaktischen Lehrveranstaltungen und Lehraufträgen nach sich. Wenn Sie sich für die Übernahme eines solchen Lehrauftrags für die Fachdidaktik des Französischen (Schwerpunkt Sekundarstufe I) interessieren, dürfen Sie gerne Kontakt mit mir aufnehmen.
· Fortbildungsbedarf?
Voraussichtlich Anfang Oktober wird wieder die Passauer RLFB für FranzösischlehrerInnen stattfinden. Ab sofort können Sie mir mitteilen, in welchen Bereichen Sie konkret Fortbildungsbedarf sehen.
Schreiben Sie einfach eine E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de (Betreff: RLFB)
	· Gymnasium: Leitfaden zu den Seminaren in der gymnasialen Oberstufe
Weitere Informationen


Allen Gymnasien ist Ende letzten Jahres die Broschüre "Die Seminare in der gymnasialen Oberstufe" (Leitfaden für Lehrkräfte) zur Vorbereitung auf die Aufgaben in der neuen Oberstufe zugegangen. Die staatlichen Gymnasien erhielten je 15 Exemplare, die privaten je fünf. Sollten Sie mehr Exemplare benötigen, können diese für EUR 16,50 pro Stück bei der Kastner AG, Wolnzach, www.kastner.de, nachbestellt werden. Eine Online-Version der einzelnen Abschnitte der Broschüre steht unter www.gymnasiale-oberstufe-bayern.de > Die Seminare > Leitfaden für Lehrkräfte zum Herunterladen bereit.


Wie üblich ist jede Art der Rückmeldung auf diese lettre d’information willkommen. 

Sie dürfen das Kontaktnetz auch gerne an interessierte Kolleginnen und Kollegen weiterempfehlen.

(Aufnahme ins Kontaktnetz unter Angabe Ihrer Schul- und evtl. Privatadresse durch E-mail an: k.jopp-lachner@uni-passau.de).

Alle bisher erschienen lettres d’infos können Sie auf der Französisch-Website der Uni Passau herunterladen. 

Auf der Suche nach Materialien und Tipps können Sie sich auch gerne direkt an mich wenden.

Meilleures salutations 

Karlheinz Jopp-Lachner
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les citations … 

Toulouse, Strasbourg, Paris... 

"Les Francais sont impatients de voir aboutir les réformes de Nicolas Sarkozy", 

diagnostique Valérie Pécresse. 

Fichus Marseillais, jamais pressés...
Hervé Le Tellier, Papier de verre, Le Monde, 17-3-08

… et les images du mois:
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L'espionnage informatique en ligne va faire son entrée dans la police allemande. Une décision de la Cour constitutionnelle, rendue mercredi 27 février, doit permettre à Berlin de mettre au point une législation dans ce sens. ...

Le Monde, 29/2/2008




Libération, 1-3-2008
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Libération, 3-3-2008
[image: image5.png]e S (3Ssurez vous,
35 Vaie sSe de mai, Jesois comme oot
wlorice, détecming le monde

—

i e 5 g

jesis ssud





Le Monde, 4-3-08
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Le Monde, 6-3-08
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Le Monde, 10-3-08
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Télérama, 10-3-08
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Le Monde, 13-3-08 


Le Monde, 17-3-08




Libération, 17-3-08
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Le Monde, 18-3-08

Chez les socialistes, le maire monte 
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Selon notre baromètre, Bertrand Delanoë ferait «un meilleur leader du PS» que Ségolène Royal.

Libération, lundi 31 mars 2008 


A. Urgent! – (mehr oder weniger) Dringende Anliegen und aktuelle Anfragen

Nutzen Sie die Gelegenheit, interessante Informationen und Ihre (möglichst konkreten) Anfragen über das Kontaktnetz weiterzugeben! 
Senden Sie einfach eine Nachricht an: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


B. Le Français à Passau – Französisch an der Uni Passau - Fachdidaktik als « Relais-Station » zwischen universität und schulischer Praxis
Materialien zur Sprachenberatung auf CD-Rom (laufend aktualisiert)
Ab sofort können Sie bei mir (für 2,50 Euro + 2 Euro Transportkosten) die folgende CD-Rom bestellen: 

„Le français - pourquoi? - Materialien für eine Informationsveranstaltung zum (Markt-)Wert des Französischen“.

Inhalt: 

· Frankreich 

· als Reiseland

· als unser wichtigster Nachbar und politischer Partner

· als unser wichtigster Handelspartner (Statistiken)

· als Kulturland

· Französisch
· als Bildungssprache

· als Brückensprache

· als Wissenschaftssprache

· als internationale Verkehrssprache

· als Zusatzqualifikation in vielen Berufen

· an der Uni Passau 

· oder Latein?
· Dt.-frz. Sprachenpolitik – Förderung der Sprache des Nachbarn
· Vorträge, (Power-Point-) Präsentationen
· Grafiken
· Verschiedenes (DELF-DALF, Europäischer Referenzrahmen u.a.)
RLFB, SchiLF

Zu folgenden Themen kann ich Fortbildungsveranstaltungen oder Vorträge anbieten:

	(1)
	Schüleraktivierung durch spielerische Elemente im Französischunterricht

	
	

	(2)
	LdL und andere schüleraktivierende Unterrichtsformen im Leistungskurs Französisch

	
	

	(3)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Bildmaterial im Französischunterricht  

	
	

	(3a)
	Images déclencheuses - Schüleraktivierender Einsatz von Videomaterialien im Französischunterricht  

	
	

	(4)
	Littérature d‘enfance et de jeunesse - Bücherkiste, methodische Anregungen, Unterrichtsmaterialien 

	
	

	(5)
	Schüleraktivierenden Arbeit im Anfangsunterricht Französisch - ein Praxisbericht 
(Découvertes 1/2 alt)

	
	

	(6)
	Réveillez-vous, le virus tue encore! - Anregungen zur Behandlung einer (lebens)wichtigen Themas im Französischunterricht 

	
	

	(7)
	Lektürebehandlung im Leistungskurs Französisch 
(Molière: Dom Juan; Tahar Ben Jelloun: L‘enfant de sable)

	
	

	
	

	(8)
	Malika Secouss, Titeuf et les autres – Schüleraktivierender Einsatz von bandes dessinées im Französischunterricht

	
	

	(9)
	BD, littérature de jeunesse, histoires drôles, images déclencheuses -  trop belles pour la grammaire? - Grammatik integrativ 

	
	

	(10)
	En avant la zizique - Vom Chanson zum Musikvideoclip 

	
	

	(11)
	Sale(s) temps - nichts zu lachen im Grammatikunterricht ?

	
	

	(12)
	Le français avec les histoires drôles - Witze im Französischunterricht. Textsammlung mit methodischen Vorschlägen 

	
	

	(13)
	La communication orale en classe de français - Mündlichkeit und mündliche Prüfungen im Französischunterricht

	
	

	(14)
	BD, Video, Multimedia – Medieneinsatz zur Förderung mündlicher Kompetenzen im FU

	
	

	(15)
	Hors ligne et en ligne – le français en salle multimédia 

	
	

	(16)
	Allemagne, sœur blafarde – Das Deutschlandbild im modernen französischen Chanson 
(Vortrag mit Hörbeispielen und Musikvideoclips)

	
	

	(17)
	De la Grande Sophie au Grand Corps Malade (en passant par Disiz la peste): la chanson francophone se porte (très) bien – kompetenz- und inhaltsorientierter FU mit aktuellen Chansons und Musikvideoclips

	
	

	(18)
	Moderne Fremdsprachen – Brücken in die Zukunft (Vortrag mit Power-Point Präsentation zur Sprachenwahl am Gymnasium)

	
	

	(19)
	Eierlegende Wollmilchsäue auf C2-Niveau? - Fremdsprachenlehrerbildung und die (mögliche) Rolle der Ausbildung am Sprachenzentrum. Bemerkungen aus der Perspektive des Sprachlehrers und FS-Didaktikers (Vortrag mit Power-Point-Präsentation)

	
	


Anfragen bitte an : k.jopp-lachner@uni-passau.de
Lehraufträge für Französisch an der Uni Passau 

Das Sprachenzentrum der Universität Passau sucht immer wieder französischsprachige Lehrbeauftragte.
Aufgabenbereich: Unterricht in französischer Sprache.

Bewerber/innen müssen über eine licence verfügen. Praktische Lehrerfahrung ist erwünscht.

Bewerbungen sind zu richten an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

Lehraufträge für die Fachdidaktik Französisch an der Uni Passau 

Die Stärkung der fachdidaktischen Komponente in der Lehrerausbildung zieht einen erhöhten Bedarf an fachdidaktischen Lehrveranstaltungen und Lehraufträgen nach sich. Sind Sie daran interessiert, einen solchen Lehrauftrag für die Fachdidaktik des Französischen (Schwerpunkt Sekundarstufe I / Realschule) zu übernehmen? 

Wenden Sie sich bitte an: Universität Passau, Französisch und Fachdidaktik des Französischen, AOR Karlheinz Jopp-Lachner, D - 94030 Passau, Tel. (0)851 / 509 26 12, Fax: (0)851 / 509 26 42, 

E-Mail: k.jopp-lachner@uni-passau.de 

> zurück zum Inhalt


C. J’y vais! - formations continues et autres manifestations – Fortbildungen und andere Veranstaltungen

· 27.-29.März 2008: Jahreskongress GMF in Leipzig: Qualität entwickeln. Neue Wege in Unterricht und Lehrerbildung
www.uni-leipzig/gmf
> zurück zum Inhalt


D. Infos et liens utiles – Nützliche Informationen  und Linktipps (vgl. auch „Unterrichtsmaterialien und – ideen“)
1. Actualité / société
2. Pédagogie – Education 

3. Langue(s)

4. Littérature - Culture
5. Histoire et géographie
6. France-Allemagne-Europe
7. Internet et informatique
 


1. Actualité / société
De 2001 à 2004 la situation des jeunes populaires s'est dégradée

Etude Céreq
Selon une étude du Céreq, la situation des jeunes les plus fragiles s'est dégradée depuis 2001. Mesurant l'accès à l'emploi des jeunes ayant quitté le système éducatif en 2004, l'étude montre que  " une partie des jeunes issus de l’immigration apparaît aujourd’hui plus pénalisée sur le marché du travail que dans les années 90". De même " à niveau de diplôme équivalent, les jeunes femmes restent, dès leur première embauche, désavantagées par rapport aux hommes". 
 Enfin " le chômage épargne moins qu’auparavant les titulaires d’un CAP ou d’un BEP". En fait leur diplôme s'est dévalorisé sur cette période.

Racisme : Amélioration et aggravation

Le rapport
"La diminution des actes racistes et antisémites constatée en 2005 et 2006 semble se poursuivre, ces derniers sont en outre de plus en plus et de mieux en mieux pris en compte par les autorités judiciaires". Le rapport de la Commission nationale consultative des droits de l'Homme est rassurant. Les violences et menaces à caractère raciste et xénophobe sont pour l'année 2007 en baisse de 9 %. Les actes et menaces antisémites sont aussi en baisse de  32%. Pourtant ces bonnes nouvelles sont à nuancer. D'une part les actes racistes et antisémites sont davantage violents, ce qui invite à parler d'aggravation. 
 Le sondage annuel sur le sentiment des français est lui aussi ambivalent. Les Français semblent se reconnaître plus nombreux dans la morale républicaine. Mais 57% des sondés estiment que dans certaines circonstances des réactions racistes sont légitimes. L'étude montre d'ailleurs deux évolutions inquiétantes : la progression de l'antisémitisme nazi et la poussée de l'islamophobie dans les cercles catholiques (par ailleurs pas racistes). 
 Ce rapport apporte également des informations précieuses sur les dérapages racistes dans les médias audio-visuels. Internet est aussi un objet de travail car le racisme y est bien chez lui.  
Municipales 2008

	Le mode de scrutin des élections municipales 

	Le mode de scrutin dans les communes de moins de 3 500 habitants, dans plus de 3 500 habitants et les cas particuliers de Paris, Lyon et Marseille. 

Quelques sites pour suivre les résultats et évoquer les municipales en classe.
Sur Curiosphère, vidéo l'élection
http://www.curiosphere.tv/video-documentaire/42-citoyennete/105137-reportage-municipales-mode-demploi-le-scrutin 
Sur Curiosphère, vidéo le rôle du maire
http://www.curiosphere.tv/video-documentaire/42-citoyennete/105144-reportage-municipales-mode-demploi-le-role-du-maire 
TP Education civique : les municipales 2008
http://ecjs.stlouis.stemarie.chez-alice.fr/electionsmunicipales.htm
Sur 20 Minutes, les pouvoirs du maire
http://www.20minutes.fr/article/211798/Municipales-Quels-pouvoirs-pour-le-maire.php 
Accès aux résultats pour chaque commune sur 20 Minutes
http://www.20minutes.fr/municipales/resultats/regions.php
Cartographie des municipales 2008
http://www.franceelectorale.com/
Le dossier de Yahoo.fr
http://fr.news.yahoo.com/dossiers/municipales.html
Informations administratives sur Service public
http://www.service-public.fr/actualites/00714.html
Le guide du Sénat
La composition du conseil municipal, le cas des électeurs européens, 
la propagande électorale, le financement des campagnes : tout est 
prévu dans ce guide des élections municipales édité par le Sénat.
Le guide
http://www.senat.fr/noticerap/2007/ct08-2-notice.html
Les municipales à Marseille
"Si d'aucuns prétendent que les cartes peuvent prédire l'avenir, la 
cartographie elle, à coup sûr, pourra éclairer l'avenir d'une 
élection municipale pleine d'incertitude." Jacques Muniga présente un 
bel exercice de cartographie politique sur la ville de Marseille. Une 
réflexion citoyenne qui est poussée jusqu'à sa traduction pour Lydia 
une jeune lycéenne aveugle.
Les élections à Marseille
http://www.geographie-muniga.fr/MARSEILLE/MARSEILLE.aspx
L'exercice pour lydia
http://www.geographie-muniga.fr/MARSEILLE/MARSEILLE_D.aspx
Hommes ​ Femmes : Les inégalités persistent

http://www.insee.fr/fr/ppp/publications/ficref_frame.asp?ref_id=FHPARIT08
" Bien que les femmes aient globalement de meilleurs résultats 
scolaires que les hommes et qu'elles fassent plus souvent des études 
supérieures, les femmes rencontrent plus de difficultés que les 
hommes face à l'emploi. Elles sont en effet moins souvent présentes 
sur le marché du travail qu'eux et, lorsqu'elles le sont, elles sont 
davantage confrontées aux formes particulières d'emploi (contrat à 
durée déterminée, temps partiel.) et au chômage". L'inégalité homme ​ 
femme commence donc à l'Ecole affirme cette étude de l'Insee.
"On observe des différenciations sexuées en terme de choix de 
filière. Les terminales économiques et sociales et surtout les 
terminales littéraires sont très majoritairement investies par les 
jeunes filles (respectivement 64 et 81%des élèves) alors que les 
classes de terminales scientifiques respectent davantage la mixité 
(47 % de filles). Au sein du second cycle technologique, on observe 
également de telles différences : très peu de garçons dans les séries 
médico-sociales, une grande majorité de filles dans les sciences et 
technologies de gestion et très peu de filles dans les sciences et 
technologies industrielles. À l'inverse, les garçons sont plus 
nombreux dans l'enseignement professionnel : seuls 46%des élèves du 
second cycle professionnel sont des filles. Là aussi, les choix de 
spécialité sont très sexués : les filles privilégient les formations 
dans les services alors que les garçons s'orientent massivement dans 
des spécialités du groupe électricité-électronique". Au bout du 
compte, les femmes perçoivent des revenus et des salaires nettement 
inférieurs à ceux des hommes (-26%).
L'inégalité se prolonge dans le couple. La garde des enfants reste 
une affaire de mères comme les tâches domestiques.
Etude Insee
 


> zurück zum Inhalt


2. Pédagogie – Education
La justice interdit les noms sur le site "note2be.com" 

Le Snes-FSU, la FSU et des enseignants avaient assigné le site pour avoir proposé aux élèves de noter leurs profs nommément. Le tribunal enjoint la société éditrice "de suspendre l'utilisation de données nominatives d'enseignants »

Note2Be : La fin ?

Dépêche AFP
Le tribunal des référés de Paris a condamné le 3 mars le site de notation des enseignants Note2Be à suspendre "l'utilisation de données nominatives d'enseignants aux fins de leur notation" à la grande satisfaction de la Fsu et de ses syndicats et du Snalc  qui avaient porté l'affaire en justice. Pour la Fsu "la profession enseignante est ainsi rétablie dans sa dignité". X. Darcos a lui aussi fait part de sa satisfaction.
 Mais dans une dépêche AFP, le gérant du site annonce son pourvoi en appel et évoque la possibilité d'un déménagement. "Il y a eu un tel mouvement lors du lancement de notre site que si l'on devait le fermer, je ne donnerais pas trois jours avant que quelqu'un ouvre un site sur le même principe en s'installant à l'étranger".

Le bac a 200 ans 

Pour une rétrospective du bac
Les résultats de 2007
Inflation scolaire 
Le devenir des bacheliers 
Que faire sans le bac ? 
Les statistiques Unesco 
Sur le Café, le Guide Bac – Brevet 2007
Le 17 mars 1808, Napoléon Ier créait le baccalauréat et c'est sans doute l'occasion de revenir sur ce pilier du système éducatif français. La première session, en 1809, alignait 31 candidats qui ne présentaient que des épreuves orales portant sur les auteurs classiques, la rhétorique, l'histoire, la géographie et la philosophie. C'est en 1830 qu'apparaît la première épreuve écrite et en 1853 une épreuve de langue vivante.  En 2007, ils étaient 621 532 pour les épreuves de terminale  seulement, soit dix fois plus qu'en 1960, produisant plus de 4 millions de copies.  Entre temps sont apparues les bacs technologiques (1968) et professionnels (1985) ainsi que les séries actuelles du bac général (1993). La proportion de bacheliers dans une génération est passée de 1% en 1900 à 20% en 1970, 40% en 1989 et 64% en 2007.
 Le bac est-il donné à tout le monde ? On observe une tendance forte depuis dix ans : en France le taux d'accès au bac stagne depuis 1995. 62,7 des jeunes ont eu le bac en 1995, 62,5% en 2005, 63,6% en 2007. Cette stabilité n'est due qu'à l'expansion lente des bacs professionnels 8% en 1995 contre 12% en 2006). Car le bac général régresse : il touchait 37% d'une génération en 1995 contre 35% en 2006. On observe également de forts écarts entre groupes sociaux : le taux de réussite au bac est de 87% pour les élèves dont les parents sont cadres, 76% pour des parents ouvriers. On observe également un fort écart entre sexes. 
 Y a-t-il trop de diplômés ? Deux thèses s'affrontent. Pour certains la pression vers l'acquisition de diplômes de plus en plus élevés, ce que Marie Duru-Bellat appelle"l'inflation scolaire", ne se justifie pas par des nécessités économiques et renforce les inégalités sociales. Dans cette course, les enfants des familles favorisées creusent davantage l'écart et les enfants des milieux populaires sortent frustrés de leurs efforts. Pour d'autres, le déploiement de l'économie de l'information nécessite une main d'œuvre de mieux en mieux formée. La montée des diplômés correspond à une nécessité économique et participe de l'enrichissement de tous. 
 La France a-t-elle davantage de bacheliers que ses voisins ? Dans tous les pays de l'Union européenne, un document certifie la fin de l'enseignement secondaire Selon les statistiques de l'Unesco, le taux brut de diplômés de fin du secondaire s'établit à 51% en France contre 92% en Finlande, 73% aux Etats-Unis, 74% en Italie. Le taux brut de diplômés du supérieur est à 38% en France contre 62% aux Etats-Unis, 74% en Finlande, 55% en Italie. 
 Que deviennent les bacheliers ? Selon une étude ministérielle, près de 90% des bacheliers poursuivent leurs études. Mais tous ne rencontrent pas les mêmes difficultés. Si 3% seulement des étudiants en STS se réorientent au bout d'un an, c'est le cas de la moitié des élèves des prépas littéraires ou de 16% des étudiants en université. Comment expliquer ces décalages ? Le type de bac joue fortement : ainsi en université 83% des bacheliers généraux ne changent pas d'orientation à la fin de la première année, contre la moitié des bacheliers technologiques ou professionnels. Comment l'expliquent-ils ? Plus d'un étudiant en université a du mal à s'organiser dans son travail et un sur trois manque d'intérêt pour les matières étudiées. Mais l'encadrement est aussi en cause. Ainsi seulement un étudiant en université sur cinq trouve du soutien pédagogique dans l'établissement. 
 Que devient-on sans le bac ? Sans le bac, rien n'est perdu ! Outre le redoublement et la préparation à distance, il est possible de préparer un bac professionnel, de choisir l'alternance, ou d'entrer en fac sans bac avec une capacité en droit ou en gestion ou encore en passant le diplôme d'accès aux études universitaires (DAEU). 

A-t-on le droit de parler du bac ? 

Sur l'étude de B. Suchaut
L'étude
La mise en cause
Eps et bac
Le débat à rebondissement qui a surgi après la publication de l'étude de Bruno Suchaut sur la notation au baccalauréat prend une tournure de plus en plus âpre. Dans un communiqué, un IPR et deux enseignants de SES dénoncent "un chercheur malhonnête" et qui "manipule" les informations. Qu'a bien pu faire ce chercheur pour essuyer une telle avanie ? 
 Dans une étude publiée par l'Iredu, B. Suchaut montre que trois copies du bac soumises à une trentaine de correcteurs différents obtiennent des notes très différentes (l'écart peut aller jusqu'à environ 10 points sur 20) d'un correcteur à l'autre. Ce qui l'amène à souligner le caractère aléatoire du bac.
 Ses adversaires l'accusent de malhonnêteté parce que les copies ont été corrigées en dehors de l'examen. Ils estiment que les commissions d'harmonisation du bac corrigeraient d'éventuels écarts. Disons-le, cette argumentation est faible. D'abord parce que l'étude de B. Suchaut arrive aux mêmes conclusions que les études antérieures. La démonstration des errements des évaluations au bac a déjà été faite par exemple par Pieron, Reuchlin et Bacher qui, en 1962, ont démontré que pour obtenir une note "juste" aux épreuves du bac de mathématiques il faudrait faire la moyenne des notes de 13 correcteurs en maths, 78 en français et 127 en philo… Comme les commissions interviennent pour des correcteurs dont la moyenne des notes est anormale et qu'il n'y a pas non plus de cohérence dans les notes d'un même correcteur, il n'est vraiment pas évident que l'harmonisation joue pleinement un rôle régulateur.   
C'est peut-être pour cela que les adversaires de B. Suchaut avancent deux autres arguments. Ils lui reprochent de "jeter le discrédit" sur une discipline et de ne pas avoir demandé leur autorisation avant de publier. Ces deux arguments sont particulièrement graves car ils limiteraient la liberté du chercheur à l'intérêt de telle ou telle catégorie et réserveraient la publication aux travaux ayant reçu un imprimatur. 
 Par contre ils éclairent l'importance du contexte de publication. B. Suchaut a choisi une discipline, les SES, qui est sous une pression médiatique et politique très forte. Il publie alors qu'il est question de revoir l'architecture des filières du lycée peut-être au détriment des ES. Il le fait au moment où une commission sénatoriale réfléchit sur le baccalauréat et où sa réforme, crainte depuis longtemps, n'est plus impossible. Mais ces craintes doivent-elles nous amener à ignorer la réalité ? 
 Sachons reconnaître le droit qu'ont les chercheurs à interpeller la société. Acceptons qu'ils soient l'aiguillon qui vienne soulever les tabous forcément au pire moment. 
Muendliche Noten: Bogen zur Selbstbewertung durch SchuelerInnen
http://www.lehrerfreund.de/in/schule/1s/muendliche-noten-selbstbewertung/
Wir kennen die Streitereien um muendliche Noten. Ein Kollege loest das, indem er ab und an Selbstbewertungsboegen an die SchuelerInnen verteilt.  Seither gibt es deutlich weniger Diskussionen. 
 

Les Données mondiales sur l'éducation

Les données mondiales
L'Unesco publie la sixième édition de ses "données mondiales sur l'éducation". Cette ressource, accessible en ligne, permet une découverte poussée des systèmes éducatifs de 161 pays. On peut ainsi connaître pour chaque pays son organisation, ses difficultés et préoccupations, ses orientations éducatives, le fonctionnement du système éducatif, les curricula etc.
Littérature et culture humaniste

Le dossier
"Comment la littérature, objet d'étude dans le cadre scolaire, peut-elle et doit-elle s'articuler avec les attentes de culture commune et de culture humaniste, dans la mesure où la notion de compétence oblige à mettre à distance la stricte entrée disciplinaire, et comment participe-t-elle à la construction de l'honnête homme du XXIe siècle, homme de compétence culturelle ?" Le dossier du Service de veille de l'INRP se penche sur ce rapport entre littérature et culture dans l'optique du socle commun.
 C'est que l'idée même d'une culture commune continue à faire débat et que la littérature connaît une place différente dans les système éducatifs européens : bien présente en France dès le primaire, elle reste ignorée en Espagne jusqu'au lycée.
A quoi sert la maternelle ?

Sur le Café, le dossier sur le rapport du HCE
Sur le Café, le dossier sur le rapport Bentolila
Sur le Café, B. Suchaut
Sur le Café, Investir ou réformer
"Il faut fermer les écoles maternelles". C'est le titre du dernier pamphlet à la mode rédigé, paraît-il, par un inspecteur qui s'abrite courageusement derrière un pseudonyme. L'auteur plaide pour la scolarisation à 5 ans et dénonce l'école maternelle comme une garderie coûteuse et inutile.
 Pour déplacés qu'ils soient, ces propos se situent dans un flot croissant de critiques que l'on voit grossir particulièrement dans l'éducation nationale parallèlement à la crise financière qui frappe l'Ecole. Ne pourrait-on utiliser l'argent du préscolaire pour financer l'enseignement supérieur, demandent certains rue de Grenelle. En septembre, le rapport du HCE a demandé que l'on "s'intéresse à l'école maternelle" soulignant que les inégalités y naissaient. Plus récemment, le rapport Bentolila a stigmatisé l'école maternelle, estimant que "à trop vouloir faire de l’école maternelle une école « autre », on risque de contribuer - par endroit - à en faire « autre chose » qu’une école… Les séquences où l’apprentissage s’effectue sous le contrôle attentif et lucide de l’enseignant sont en fait extrêmement réduites". Pour A. Bentolila l'école maternelle doit prendre modèle sur l'élémentaire en mettant l'accent sur les savoirs. Et somme toute c'est vers cela que vont les nouveaux programmes du primaire.  
 Pourtant cette attaque sur l'école maternelle pourrait paraître étrange. En effet la France se distingue depuis longtemps par l'importance qu'elle accorde à son école maternelle, nettement plus développée que chez ses voisins. Et c'est justement le chemin que prennent les pays développés ou non. Récemment le Parlement européen a demandé aux Etats d'investir dans l'éducation préscolaire, reconnaissant son importance. C'est aussi le cas de l'Unesco. Enfin, aux Etats-Unis, certains réfléchissent à supprimer l'année de terminale et à utiliser les moyens dégagés pour investir dans le préscolaire.  
 Car loin d'être inutile, la maternelle est au centre de la réussite scolaire. C'est ce qu'affirment les chercheurs. Ainsi récemment Bruno Suchaut, "S’il est admis, au regard des comparaisons internationales, que les résultats des écoliers français sont moins satisfaisants qu’auparavant, rejeter la responsabilité de ce constat sur l’école maternelle est un raisonnement qui n’est pas validé scientifiquement. Ce n’est pas parce que les élèves qui éprouvent des difficultés à l’entrée au CP voient leurs chances de réussite fortement compromises, qu’il faut en rechercher les causes obligatoirement au niveau de la scolarité effectuée en maternelle" estime-t-il. Et il rappelle que "la fréquentation de l’école maternelle procure un avantage pour la suite de la scolarité, tant sur le plan des acquisitions, qu’en termes de carrière scolaire en réduisant la probabilité de redoubler une classe, et notamment le cours préparatoire. Les effets étant d’autant plus positifs que la scolarisation en maternelle a été longue". 
 Ajoutons que les effets de la scolarisation en maternelle sont d'autant plus significatifs que l'enfant provient d'un milieu défavorisé. Mais c'est sans doute tout l'objectif de notre pamphlet que de défendre les intérêts des privilégiés en habillant l'égoïsme de classe des oripeaux de l'élitisme. Pour ceux-là, mieux vaut investir en CPGE qu'en maternelle. Au pays du bling-bling la haine des pauvres commence à deux ans. 
Enseignant : Un métier sous pression

Le Dossier 91 du Café
Le dossier en pdf (2 mo)
L'affichette du dossier (à mettre en salle des profs)
"Le travail engendre de plus en plus des "soucis" : comment faire avec les nouvelles demandes sociales, les échecs, les résistances à apprendre ?" Cette citation d'Yves Clot va comme un gant au métier d'enseignant auquel est consacré le Dossier mensuel 91 du Café.
 Entre les injonctions du rapport Pochard, les attentes des parents, les aspirations des enseignants eux-mêmes, le métier entre en phase de recomposition.
 C'est l'occasion pour le Café d'interroger les enseignants eux-mêmes sur leurs difficultés, leurs joies, leurs attentes. Et aussi de demander les avis des experts : M. Pochard, A. Prost, C. Maroy pour une approche quasi-hexagonale, Eeva Penttilä,  Bernard Hugonnier (OCDE) ou Monica Gather-Thurler pour un point de vue plus décalé.

Le cannabis envahit-il les collèges ?

Article du Parisien
Dans le Café, Guide pratique Lutter contre les drogues
Dans le Café, étude OFDT
Dans le Café, Le cannabis expliqué aux parents
C'est Le Parisien qui lance ce cri d'alarme en rendant compte du livre, à paraître, de Gilbert Lagrue, un tabacologue. Selon lui, "depuis que le tabac a été ringardisé avec les campagnes d'information sur ses dangers, les jeunes, qui ont toujours besoin d'une transgression, se sont tournés vers le cannabis. La première cigarette est fumée en moyenne à 12 ans. La première consommation de cannabis arrive un an à dix-huit mois après, c'est-à-dire avant 14 ans".
 Une information qui n'est pas encore confirmée. Les dernières enquêtes montraient la découverte du cannabis en seconde. Ainsi, selon l'Institut de veille sanitaire, 18% des garçons de 17 ans et 7% des filles consomment du cannabis au moins 10 fois par mois. L'âge moyen d'initiation au produit est de 15 ans et 4 mois, c'est-à-dire au moment de l'entrée au lycée. Pour 14% d'entre eux l'établissement scolaire est un lieu habituel de consommation. 
 Une étude de l'Office français des drogues et des toxicomanies (OFDT) a établi un lien entre scolarité et exposition à la drogue. "La consommation régulière de cannabis, comme son usage en général, est principalement rencontrée chez les adolescents et les jeunes adultes. Elle devient plus rare après 35 ans. Elle concerne surtout les hommes… Chez les jeunes, l’usage régulier est plus fréquent parmi ceux en situation de relégation scolaire, mais aussi, toutes choses égales par ailleurs, un peu plus répandu parmi les jeunes des milieux favorisés. Chez les adultes, le niveau scolaire est aussi un facteur discriminant. Ceux qui possèdent un haut niveau de diplôme sont plus fréquemment expérimentateurs de cannabis, mais moins souvent usagers réguliers". 
Faut-il faire le deuil de la notation ?

L'étude
Sur le Café, les notes sont-elles justes ?
C'est la question que pose Bruno Suchaut, au terme d'une nouvelle étude des copies du bac. En 2006 et 2007, 6 copies de Ses du bac ont été soumises à la correction d'une trentaine de professeurs. Résultat : on observe un fort écart d'un correcteur à l'autre : la copie 1 est évaluée entre 5 et 15, la copie 2 de 5 à 16.
 "Cette expérimentation ne fait que confirmer les conclusions bien connues des recherches antérieures sur la question des aléas de la notation. Ces aléas persistants interrogent forcément sur leurs conséquences sur la carrière des élèves et sur l’obtention des diplômes, et en l’occurrence ici, du baccalauréat" note B. Suchaud. D'autant que les procédures d'harmonisation n'affectent pas de façon importante le caractère erratique de la notation. Alors pourquoi pas changer l'évaluation ? "Faire le deuil de la notation, renvoie aussi à changer plus globalement la vision de la finalité de l’acte d’enseignement. Un changement en la matière obligerait à revoir totalement les mécanismes de sélection, d’orientation et de certification des élèves, mais aussi, au quotidien, le regard que porte l’enseignant sur l’élève".

Notation : émois, émois, émois…

Article du Figaro
Réponse du Snes
L'étude de B. Suchaut dans L'Expresso
Sur la docimologie cette page de J. Nimier
Sur le bac 2003
Sur A. Antibi
" Au vu de ce test, la question de la suppression de l'examen peut en tout cas être posée". Le Figaro accueille en ces termes l'étude de B. Suchaut sur la notation d'une trentaine de copies du bac que L'Expresso vous a présenté le 10 mars. B. Suchaut montrait  " un fort écart d'un correcteur à l'autre". Pour trois copies corrigées par une trentaine de correcteurs différents,  la copie 1 est évaluée entre 5 et 15, la copie 2 de 5 à 16. 
 Aussitôt certains montent au créneau comme le Snes qui " dénonce l’instrumentalisation d’une étude qui, somme toute, ne révèle pas grand-chose de nouveau sur les biais d’une évaluation sans concertation, ce que n’est pas le baccalauréat". Le Snes avance, peut-être un peu vite, à en lire B. Suchaut , que "l’expérience montre que les différences de notation, qui peuvent être importantes en l’absence de travail collectif sur l’application d’un barème clair et de consignes de correction s’estompent largement quand les commissions d’entente du baccalauréat se réunissent". A cela le Sgen-Cfdt répond qu'il faut "sortir de l'évaluation normative" et "désacraliser le bac".
 Ce qui est certain c'est que l'étude de B. Suchaut n'apporte pas de fait nouveau mais confirme des travaux antérieurs. Déjà en 1930, Henri Laugier, après avoir travaillé sur le certificat d'étude, avait montré des écarts de 9 points entre correcteurs pour des copies universitaires. En 1962, Pieron, Reuchlin et Bacher avaient démontré que pour obtenir une note "juste" aux épreuves du bac de mathématiques il faudrait faire la moyenne des notes de 13 correcteurs en maths, 78 en français et 127 en philo. De quoi ruiner le ministère ! Inversement, une étude ministérielle a aussi démontré, à partir des résultats du bac 2003, que 3 ou 4 épreuves prédisent le résultat final. Enfin plus récemment on se rappelle les travaux d'Antibi sur "la constante macabre".
 On sait donc depuis longtemps que les correcteurs ne sont pas d'accord entre eux, qu'ils ne sont même pas cohérents avec eux-mêmes; qu'ils sont influencés par des facteurs qui leur échappent et qu'il y a une grande part d'aléatoire au bac, comme d'ailleurs à n'importe quel concours ou examen.
 La presse préfère s'indigner ou en retenir une condamnation du bac. Les enseignants eux préféreront peut-être viser plus haut et réfléchir à d'autres formes d'évaluation ou à sa place dans l'Ecole. C'est d'ailleurs ce à quoi invitait B. Suchaut. " Faire le deuil de la notation, renvoie aussi à changer plus globalement la vision de la finalité de l’acte d’enseignement. Un changement en la matière obligerait à revoir totalement les mécanismes de sélection, d’orientation et de certification des élèves, mais aussi, au quotidien, le regard que porte l’enseignant sur l’élève".

Evolution de la puberté et obésité ?

L'étude
Il y –a-t-il un lien entre le caractère de plus en plus précoce de la puberté et l'augmentation de l'obésité ? L'Inserm pose la question dans une étude qui fait le point des connaissances sur la puberté. On notera par exemple les séries statistiques sur l'évolution de la taille ou de l'âge de la puberté depuis un siècle. L'Institut recommande le lancement de nouvelles études sur ces sujets.
Les tice, le métier d'élève et le métier d'enseignant 

L'étude (pdf)
"L’utilisation effective des technologies par les élèves, en situation d’autonomie, renvoie à la communauté éducative des questions d’une ampleur telle qu'il va lui être difficile de continuer à les esquiver. En ce sens, les pratiques d’élèves avec le TIC agissent comme un levier de changement pour les enseignants et l’enjeu pour ces derniers n’est pas mince : il s’agit de faire évoluer, chez les élèves, une « culture de loisirs numériques » vers une « culture numérique scolaire »." Dans une remarquable synthèse, qui s'appuie sur l'observation d'élèves et d'enseignants, Christine Dioni, INRP EducTICE, analyse l'évolution des métiers d'élève et d'enseignant sous la pression des tice.
 Car celle-ci bouleverse, pour ne pas dire ravage, les rapports entre enseignants et enseignés ainsi que le rapport au savoir scolaire et à la culture.  Elle montre par exemple que les pratiques des élèves restent largement ignorées des enseignants aussi bien dans leur visite des sites de triche que des sites… réalisés par les enseignants. Le copier – coller, par exemple, remet en question la notion même de travail scolaire. 
 "Le milieu scolaire n’échappe donc pas au constat fait dans d’autres sphères professionnelles et pour d’autres groupes acteurs : « les TIC remettent en cause une organisation mais aussi une identité professionnelle et une inscription sociale dans une société en mouvement, donc les conditions même de leurs appropriations »" écrit-elle. "Le savoir étant facilement disponible, les objectifs pédagogiques se focalisent sur l’appropriation des connaissances : on ne va pas leur apporter le savoir, mais on va leur apporter le moyen de triturer, d’analyser, de rechercher du savoir s’ils le veulent. On suppose que les éléments de connaissance sont déjà acquis, on n’a pas à expliquer les détails des connaissances, on les retrouve dans les documents…et on construit des raisonnements. Et les rôles alors se multiplient et mobilisent des compétences transversales qui découlent d’une nouvelle posture de l’enseignant dans le rapport au savoir : médiateur de la connaissance : l’enseignant devient là à la fois l’observateur, mais aussi de temps en temps le manager, de temps en temps la personne ressource et là c’est vraiment de la pédagogie".
> zurück zum Inhalt


3. Littérature et culture
Rimes à l'honneur

Pour sa 10e édition, Le Printemps des poètes est consacré à "l'éloge de l'autre". La manifestation, qui se déroule un peu partout en France, est destinée à sensibiliser à la poésie par des rencontres, expositions ou spectacles.

Assia Djebar de l’Académie française

http://www.canalacademie.com/Assia-Djebar-de-l-Academie.html
Genèse d’un écrivain

Assia Djebar de l’Académie française témoigne sur son adolescence, sa vie d’étudiante, de jeune épouse et ses premiers écrits dans la tourmente de l’histoire.

764.200 euros: record mondial pour Hergé
Cette encre de chine et gouache de "Tintin en Amérique", réalisée en 1932, a été cédée aux enchères, samedi à Paris, pour une somme jamais atteinte pour un original de BD.

Le Printemps des poètes

Du 3 au 16 mars, le Printemps des poètes fête ses 10 ans.
Pourquoi ne pas semer un peu de douceur en envoyant autour de vous des poèmes, les imprimer et les afficher en salle des professeurs ? 
Devenez « passeur de poème » à cette adresse : http://www.printempsdespoetes.com/?rub=passeurs&page=16
Nuit des musées

http://www.nuitdesmusees.culture.fr/
La quatrième édition de la " Nuit des musées " aura lieu en France et en Europe le samedi 17 mai 2008 : la programmation sera accessible dès le 15 mars sur le site éponyme.
 

Les Ch’t’is
5 millions d'entrées! Les Ch'tis cassent el'baraque 
La comédie de Dany Boon a enregistré le record absolu d'entrées dans les cinémas français pour sa première semaine d'exploitation nationale. Tout ce que vous voulez savoir sur ce qu'il convient désormais d'appeler un phénomène de société.

Le nouveau numéro du Doigt dans l'Oeil
www.ledoigtdansloeil.com

Actualités ciné:
Infos sur le film
Paris est de nouveau à l'honneur au cinéma depuis le 20 février dans le nouveau film de Cédric Klapisch avec Romain Duris intitulé tout simplement... Paris.
Ce film raconte l'histoire d'un jeune homme qui apprend qu'il est gravement malade. Persuadé qu'il va bientôt mourir, il porte un regard nouveau sur la vie et sur les gens qui l'entourent : des vendeurs de fruits et légumes sur le marché, une boulangère, un prof de fac, un danseur, un SDF etc. Comme le titre l'indique, Paris - en particulier Belleville - y joue un rôle de premier plan.

 
Actualités théâtre:
Guide Théâtre 
Dans la nouvelle pièce de Yasmina Reza, Le Dieu du carnage, des parents essaient de régler à l'amiable la dispute entre leurs fils de 11 ans qui viennent de se taper dessus. La pièce est jouée actuellement à Paris et dans différentes villes allemandes sous le titre Der Gott des Gemetzels.

 
Actualités musique:
Dionysos 
Vous souvenez-vous? Le chanteur du groupe Dionysos, Mathias Malzieu, a sorti fin octobre 2007 un livre intitulé La mécanique du coeur. Ce conte poétique était accompagné d'un album composé avec l'ensemble du groupe, en collaboration avec des chanteurs tels que : Grand Corps Malade, Olivia Ruiz, Emily Loizeau...
L'album est disque d'or depuis début février (plus de 75 000 disques vendus) et Dionysos est nominé deux fois pour les prochaines Victoires de la Musique. Par ailleurs, un film d'animation va être réalisé à partir de ce livre.

 

> zurück zum Inhalt
4. langue(s)
 

Choisir une école de langue
Question : Pouvez-vous m'indiquer une bonne école de français langue étrangère à Paris ?
Réponse :Il existe un label "Qualité français langue étrangère" attribué aux centres répondant à plus de 100 indicateurs de qualité.  A ce jour, 36 centres sont labellisés, dont certains à Paris (je suis auditeur dans ce dispositif). Vous en trouverez la liste sur le lien suivant: 
http://www.diplomatie.gouv.fr/repertoireFLE 

Une Semaine pour la langue française

La semaine
Le site des mots officiels
La semaine vue de Suisse…
Du 14 au 24 mars, la semaine de la langue française s'allonge jusqu'à 10 jours. Un laps de temps tout juste suffisant pour accueillir de nombreux événements particulièrement dans les lycées. A cette occasion le ministère de la Culture ouvre un nouveau site qui fait connaître les nouveaux termes publiés au Journal Officiel. Forger des mots reste un privilège étatique.

Les finesses de la langue française

http://www.canalacademie.com/Les-finesses-de-la-langue.html
avec Pascal-Raphaël Ambrogi

Particularités et finesses de la langue française : un guide du français correct à la fois personnel et original proposé par Pascal-Raphaël Ambrogi qui présente ici une sorte de "cabinet des curiosités" pour aider à mieux maîtriser les subtilités de la langue française, ce qu’il faut dire ou ne pas dire !

Le ministère et l'orthographe 

Article du Monde
Dossier du Café
En pleine querelle sur les programmes, Le Monde du 28 annonce la publication d'une "Note d'alerte" ministérielle affirmant la "baisse du niveau scolaire" particulièrement en orthographe.
 Cette étude comparerait des résultats de 1987 avec ceux de 2007 et conclurait à un déclin en orthographe et particulièrement en orthographe grammaticale. Elle tombe à pic au moment où le ministre veut remplacer les programmes de 2002 par de nouveaux programmes fort contestés.
 Le problème c'est que la nouvelle étude ressemble étrangement aux travaux de Danièle Manesse publiés en 2007. Celle-ci avait également comparé 1987 et 2007 et était arrivée à la même conclusion du déclin en orthographe grammaticale.
 Or ses conclusions ne l'amenaient pas à demander le retour de l'enseignement traditionnel mais à valoriser des moments d'entraînement complémentaires à l'observation de la langue. " Oui, il faut des moments de solfège et de gammes, oui il faut des moments d’entraînement, oui, il faut des moments d’enseignement spécifiques de l’orthographe et de la grammaire, c’est mon avis. Sinon, le risque est grand de ne pas pourvoir les élèves, et notamment ceux dont le seul recours est l’école et qui sont  les plus exposés à l’échec, des repères dont ils ont absolument besoin", écrivait-elle dans le Café. 
 Cette position était d'ailleurs critiquée par Jean-Pierre Jaffré qui remettait en question toute possibilité de comparer 1987 et 2007. "Le statut social de l'orthographe n'est plus aujourd'hui comparable à ce qu'il fut naguère, les demandes faites désormais à l'école ne sont plus du même ordre et le profil des enfants auxquels l'école à affaire n'est plus le même non plus" écrivait-il lui aussi dans le Café. Mettant en question le maintien en France d'une orthographe désuette et sans rapport avec l'évolution de la société, il dénonçait  : " l'orthographe, parce qu'elle prétend ménager la chèvre et le chou, la culture du passé et la communication d'aujourd'hui, est un monstre social sans équivalent".
 C'est ce débat vieux d'un an que X. Darcos semble ressusciter pour justifier un programme que beaucoup jugent très conservateur.
Apprendre toutes les langues du monde en un clic

http://thot.cursus.edu/rubrique.asp?no=27335
Thot fait le point sur les sites gratuits pour apprendre des langues, dans le cadre de l'année internationale des langues, avec un accent sur les langues africaines, et le chinois et l'arabe. « La plupart des langues dominantes et des langues dites mineures peuvent être apprises sur Internet. Gratuitement. »

la ponctuation
site de la Bibliothèque Nationale de France ​ Dossier « L'aventure des écritures »
http://classes.bnf.fr/dossiecr/si-parol.htm
autres sites intéressants
http://www.la-ponctuation.com/
http://www.interpc.fr/mapage/billaud/ponctua.htm
http://www.etudes-litteraires.com/regles-de-ponctuation.php
http://www.webzinemaker.com/admi/m6/page.php3?num_web=8526&rubr=2&id=249324
site de l'Université de Napierville (Québec) ​ communiqué de 
l'Institut de Pointe-aux-Trembles
http://www.udenap.org/ipt/ponctuation2.htm

quelques pistes pédagogiques
site Weblettres, textes rendus ambigus par l'absence ou l'absurdité de la ponctuation
http://www.weblettres.net/spip/article.php3?id_article=56
cours, exercices, séquences, textes à ponctuer, énoncés dont le sens change selon la ponctuation choisie
http://www.ac-grenoble.fr/lombardiere/francais/html/zponct.htm
http://primtice.education.fr/243
http://www3.sympatico.ca/fol-ecrit/folie11.html
http://www3.sympatico.ca/fol-ecrit/folie10.html
http://coursenligne.univ-artois.fr/Lettres/bouillon/Lf/fichiers/maup1.htm
http://www.ac-amiens.fr/pedagogie/lettres/banqoutils/ponctuation3.htm
http://www.discip.crdp.ac-caen.fr/lettres/six/Ponctuation.htm
http://www.banqoutils.education.gouv.fr/fic/E3FIGAM01.pdf
http://www.ac-noumea.nc/lettres/seqpoet.html
pour jouer avec le graphisme des signes de ponctuation « Le Seizième signe » de Xavier Dandoy (Eoliennes, 2007) - 
présentation du livre
http://www.rezolibre.com/librairie/detail.php?article=1201
oeuvres picturales sur le point d'ironie
http://www.paganguild.org/point-ironie/gallerie.htm

ponctuation et lecture
ponctuation et lecture expressive
http://www.ac-grenoble.fr/ien.bourgoin2/spip.php?article68
à propos de la lecture à voix haute
http://eprofsdocs.crdp-aix-marseille.fr/La-lecture-a-voix-haute.html
http://www.weblettres.net/ar/articles/10_55_153_lp45.pdf
http://savoirscdi.cndp.fr/archives/dossier_mois/Conan/conan.htm
réflexions sur la ponctuation
disparition de la ponctuation et présentation d'un texte de théâtre non ponctué
http://www.camrouz.over-blog.com/article-6366279.html
la virgule vient-elle de l'écriture arabe ?
http://www.tug.org/TUGboat/Articles/tb24-3/mourad2.pdf
site Langue sauce piquante, réflexion sur la ponctuation d'hier et 
d'aujourd'hui
http://correcteurs.blog.lemonde.fr/correcteurs/2005/02/la_ponctuation_.html
et « La Ponctuation ou l'art d'accommoder les textes » d'Olivier 
Houdart et Sylvie Prioul (Seuil, 2006)
critique des phrases courtes dans les romans modernes
http://andre.bourgeois.9online.fr/Rufin.htm
réflexion sur le verset
http://remue.net/cont/conort1.html
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5. Histoire et Géographie

Le dernier "poilu" de la première guerre mondiale est mort
Lazare Ponticelli, le dernier "poilu" de la Grande Guerre, est décédé à l'âge de 110 ans, a annoncé, mercredi 12 mars, l'Elysée. (AFP)
< zurück zum Inhalt


6. France-Allemagne-Europe
Fortbildungsangebot des Sprachenbereichs des DFJW
Hier finden Sie das Fortbildungsangebot des Sprachenbereichs des DFJW (Sprachanimation, Tandem, Tele-Tandem) für das Jahr 2008 sowie einige Fortbildungen, die in enger Kooperation mit dem DFJW von seinen Partnern angeboten werden (Ausbildung zum Gruppendolmetscher, Binationale Sprachkurse). 
Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie diese Informationen an mögliche Interessenten weiterleiten könnten.

Ausbildungsseminare Sprachanimation
http://www.dfjw.org/paed/langue/anilingfortbil.html
Aus- und Fortbildung in der Tandem-Methode (Tandem, Simulation globale und Tele-Tandem)
http://www.dfjw.org/paed/langue/tandemfortbil.html
Ausbildung zum Gruppendolmetscher für deutsch-französische Begegnungen
http://www.dfjw.org/paed/langue/ausbigrudo.html
Binationale Sprachkurse 2008
- Offen ausgeschriebene Kurse für junge Franzosen und Deutsche
- Kurse für Kinder
- Kurse für Verantwortliche und Gruppenleiter in deutsch-französischen Begegnungen
- Kurse für Studenten
- Kurse für spezifische Berufsgruppen
http://www.dfjw.org/paed/langue/tandemcourbi.html

Histoire : Le manuel franco-allemand disponible en 1ère
Deux ans après la publication du premier manuel franco-allemand destiné aux lycéens de terminale, Nathan annonce la sortie en avril du manuel de première. Il respecte les programmes des deux pays et offre une vision de l'histoire de 1814 à 1845.
 
Dialogue interculturel
www.interculturaldialogue2008.eu
Pour tout savoir sur l’Année européenne du dialogue interculturel.

Vous recherchez un stage, un job ou un emploi ? Consultez nos annonces en ligne.
En savoir plus

"Europa als Chance" - Broschüre des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen
http://www.km.bayern.de/lehrerid.asp?id=06293_7_
Die neu erschienene Broschüre "Europa als Chance - Perspektiven für junge Menschen" soll Jugendlichen und jungen Erwachsenen das Thema "Europa" näher bringen.
< zurück zum Inhalt



7. Internet
Bien choisir sa webcam
Lire
Avec le succès des logiciels de messagerie instantanée, la webcam est devenue un accessoire incontournable. Mais quels critères de choix prendre en compte ? 
> zurück zum Inhalt


E. médias – Fernsehtipps u.a.


Als Mitglied des Kontaktnetzes FU erhalten Sie wöchentlich die Übersicht  „TV5 – Le programme de la semaine (sélection de K. Jopp-Lachner)“ 

Avez-vous découvert le nouveau Télérama.fr ?
Nous sommes heureux de vous accueillir dans ce nouvel univers : laissez-vous guider et profitez de quelques astuces.
· Tout savoir de la culture ? Un flux d'actualité culturelle alimenté en permanence : articles, sons, vidéos, photos... Tous les formats sont exploités pour vous donner la meilleure information dans les domaines de la télévision, du cinéma, de la musique, des livres, ... Sélectionnez le fil qui vous passionne ! 

· Vous ne voulez pas manquer les bonnes émissions télé du soir ? Une grille des programmes de télévision complète (plus de 280 chaînes), personnalisable et plus ergonomique que jamais; ainsi que toutes les critiques (cinéma, disques, livres ...) du magazine. 

· Donnez votre avis ! Vous commentez les critiques et  vous réagissez à tous les articles quel que soit le sujet traité.
Pour profiter, dès aujourd'hui, des services réservés de Télérama.fr : inscrivez -vous !  
· Choisissez vos newsletters 

· Personnalisez votre grille télé 
· Enregistrez vos salles de cinéma préférées 

· Créez des alertes et des favoris sur les sujets qui vous passionnent
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F. Livres, revues, logiciels etc. – Bücher, Zeitschriften, Software u.a.
Flash-Wortschatzübungen selber machen
Mit Spellmaster kann man Flash-Wortschatzübungen einfach selbst erstellen. Spellmaster stellt fünf verschiedene Übungsformen zur Verfügung (Memo, Wortsuche, Wortnetz, Drag & Drop und Tippen auf Zeit). Zählt man die Übungen mit Ton mit, sind es im ganzen acht.
Weiter hier:
http://cornelia.siteware.ch/blog/wordpress/2007/02/04/flashubungen
Spellmaster
http://www.spellmaster.com

Der Website-Generator: Einfach und flexibel nutzbar 
http://www.lehrer-online.de/689794.php
Mit ihrer Homepage möchte Cornelia Stenschke, eine der medienpädagogisch-informationstechnischen Beratungslehrkräfte (MIB) in Bayern, interessierte Kolleginnen und Kollegen bei der Website-Erstellung mit lo-net² unterstützen. Die Homepage, die mit dem lo-net²-Website-Generator erstellt wurde, vermittelt neben Tipps zugleich einen optischen Eindruck des fertigen Produkts.
 

WebQuests: Strukturierungshilfe für Hausaufgaben
http://www.lehrer-online.de/689130.php
WebQuests bieten eine Möglichkeit der Nutzung des Internets für Hausaufgaben, die die Schülerinnen und Schüler zu geeigneten Seiten führt. Dabei wird die Medienkompetenz gefördert, ohne zu frustrieren, und allen Lernenden durch Bildung von Gruppen der Zugang gewährleistet. Julia Langenhan und Christof Schreiber geben Anregungen für heimarbeittaugliche Internet-Rallyes. 

IMAGES
Foto Tagger
Foto Tagger rend un service rare : il permet d'annoter et de légender une photo de manière dynamique, sans la dénaturer. (Freeware, anglais, 2,4 Mo)
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G. Pour vos cours de français - Unterrichtsmaterialien und - ideen 

Expressions avec les couleurs

http://www.tv5.org/TV5Site/jeunesse/quiz-questions.php?id=814&rub=15
Colorer son français : Multi-Quiz TV5MONDE : “Voir rouge“, “travailler au noir“ ou “être vert“ : de nombreuses expressions francophones utilisent les couleurs. Testez vos connaissances et enrichissez votre vocabulaire en 10 questions-réponses !

Referate vortragen
http://www.schulbuchzentrum-online.de/magazin/themenspecials/referate/index.xtp?page=1
Vortragen kann eben nicht jeder!?!
Das stimmt so nicht: Man muss das Referate halten einfach lernen! Wenn Schüler im Laufe ihrer Schulzeit die Möglichkeit haben, die Planung und das Vortragen von Referaten zu erlernen und ausreichend zu üben, sind sie später für Prüfungssituationen, dazu gehören natürlich auch Bewerbungsgespräche, gut gewappnet!

Les Semaines d'éducation contre le racisme dans Les Clés

Les Clés 748
Sur le Café, un dossier
Comment dire non au racisme ? Les Clés n°748 publie un excellent dossier qui jongle entre interviews de spécialistes (F Lorcerie, Patrick Weill etc.) et articles. On appréciera par exemple les mises au point sur les représentations de l'étranger et  sur la ségrégation à l'Ecole. 


Apprendre le français en jouant avec des chansons françaises
http://www.toujoursdesmots.com/tdm/index.php?barg=hi_vis
Du Temps des cerises aux Feuilles mortes, un site consacré à la chanson française de la fin du Second Empire aux années cinquante
http://www.chanson.udenap.org/50_chansons/50_chansons_00.htm
http://www.chanson.udenap.org/index.html
Le hall de la chanson
http://www.lehall.com/
Les langues de France en chansons
http://www.languesdefranceenchansons.com/site.php

L'histoire de l'immigration, 10 propositions pour la classe
http://www.ac-reims.fr/datice/bul_acad/hist-geo/bul37/immigration_chathuant.html
Dominique Chathuant (Reims) propose 10 pistes à propos de l'histoire de l'immigration en classe.
 
 Images

http://imagine.ac-montpellier.fr/index.php?larg=922&stop=1&une=0
Des images pour une utilisation pédagogique
Florence JANY, Yann DUTHEIL et Ludovic JANY, enseignants du collège et lycée de Font-Romeu (Pyrénées-Orientales, Académie de Montpellier) ont créé une banque d'images collaborative. Comme tout site collaboratif, sa richesse dépend aussi de ses contributeurs. Il est alimenté par des personnel de l'Education nationale ayant une adresse électronique professionnelle académique. Cette banque d'images permet donc d'accéder à des images libres de droits et gratuites sur le net, utilisables dans un cadre pédagogique.

Le kit de l'UNESCO

http://portal.unesco.org/ci/fr/ev.php-URL_ID=23714&URL_DO=DO_TOPIC&URL_SECTION=201.html
Destiné aux enseignants, aux parents , aux professionnels et aux élèves, l'UNESCO a voulu offrir des outils pour sensibiliser les 
jeunes au libre-échange de l'information et de la connaissance en connaissant les différents médias et en y participant.
Les objectifs de ce kit sont, en effet, assez ambitieux : donner des bases solides et durables sur les médias, proposer des 
documents-cadres (avec comme intérêt " d'exposer une vision du cursus scolaire intégrant l'éducation aux médias dans toutes ses dimensions "), aider à la formation même des enseignants, sensibiliser tous les acteurs, développer des compétences de communication et de critique, construire une nouvelle citoyenneté et soutenir le pluralisme.
Objet dense, mais dont les différents " manuels " sont présentés de manière similaire : mise en contexte, niveau concerné, concepts-clés...
 
 


Images et sons de Mai 68
Organisé par l'INA et l'université de Saint-Quentin en Yvelines, à Paris du 16 au 18 avril, ce colloque international analyse les rapports entre les médias et Mai 68. Parmi les moments forts, des interventions sur la télévision et la radio en mai 68, d'autres sur la contre culture (Crumb, les situationnistes, l'underground).
Le programme
http://www.chcsc.uvsq.fr/colloques/Appel_imagesetsonsmai68.pdf
Video souvenir mai 68 sur Youtube
http://www.youtube.com/watch?v=Rmf-lydaMmY
Video souvenir sur Dailymotion
http://www.dailymotion.com/relevance/search/mai%2B68/video/x27i6d_mise-en-bouche-68_events
Comment trouver un internat ?

http://www.internat.education.gouv.fr/>Orelie
L'internat est à la mode et c'est aussi, avec le resserrement des cartes des formations, parfois le seul moyen de suivre l'enseignement de son choix. Orelie, Outil de recherche en ligne des internats en établissement, donne accès aux offres d'hébergement des établissements scolaires et privés sous contrat du primaire à la terminale.
Blogs dans l'enseignement

http://book.coe.int/FR/ficheouvrage.php?PAGEID=36&lang=FR&produit_aliasid=2274>Communiqué
Comment utiliser un blog en classe ? Et pourquoi ? Ce petit facsicule publié par le Centre européen pour les langues vivantes rend compte de l'expérience de plusieurs enseignants européens. Il propose aussi sur un CD des  exemples de blogs scolaires.
 

Les collégiens veulent des journées moins longues

La revue
83% des collégiens travaillent plus de 8 heures par jour, une majorité (53%) ne sont pas satisfaits de leur emploi du temps. C'est ce qu'affirme la revue pour adolescents Okapi, qui consacre un dossier au temps scolaire dans son numéro du 15 mars. Selon un sondage réalisé auprès de près d'un millier d'adolescents lecteurs du magazine, 56% des collégiens sont prêts à rogner sur les vacances pour avoir des journées moins longues. 
 Le magazine a trouvé l'établissement où les rythmes scolaires semblent les plus proches des vœux des collégiens : c'est le collège Clisthène de Bordeaux, un des établissements expérimentaux.


La chanson "Aïcha" de Cheb Khaled
http://www.lehrer-online.de/690045.php
Es war ein Welthit, der einem immer noch in den Ohren summt. Doch wie sehen eigentlich seine gesellschaftskritischen Hintergründe aus? Dr. Achim Schröder möchte, dass die Schülerinnen und Schüler unter anderem erkennen, dass die von Khaled besungene Frau im Lied ein emanzipiertes Leben einem patriarchal-traditionell geprägten Leben in Wohlstand vorzieht.
 

	Frühling und Ostern


Zu den Downloads

Ob es stürmt oder schneit, für die Meteorologen ist ab dem 1. März Frühling. Und auch Ostern ist schon bald. Für Ihren Unterricht haben wir einige Vorschläge gesammelt:
- Pâques en Europe (A2)
- Voici le printemps! (A2)
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Pâques, fête du printemps

Cette activité pédagogique vous permet de faire découvrir à vos élèves la provenance de la fête de Pâques, et la manière dont elle peut être célébrée en France.

Le Printemps du Cinéma

Le printemps arrive ! A cette occasion, les salles de cinéma en France proposent un tarif très attractif pour toutes les séances se déroulant pendant la période du Printemps du Cinéma. Voici une activité pédagogique qui vous permettra de mieux connaître cet événement.

Chanson : IAM, Revoir un printemps
Groupe de rap français, originaire de Marseille, créé en 1989, IAM est composé d'un collectif de 6 chanteurs. Leur popularité s'accroît en 1994 grâce à la chanson Je danse le mia qui reprend des expressions marseillaises, et qui restera pendant huit semaines à la première place du Top 50. 
Récompensé par deux Victoires de la musique et un disque de diamant, IAM demeure un groupe mythique sur la scène du rap français et n'en reste pas moins une des icônes de la popularisation de ce style musical en France. 
La chanson Revoir un printemps aborde le thème de la nature et des étapes de la vie. 
Le site TV5Monde vous propose une fiche pédagogique autour de cette chanson. Pour y accéder, cliquez ICI. 
Retrouvez les paroles de cette chanson en cliquant ICI.
Retrouvez le clip en cliquant ICI.

Le Québec francophone

Le Devoir
"S'il perd de la vitesse à la maison, le français semble en gagner au travail", selon des chiffres de Statistique Canada.

„Le français : simple comme bonjour !”

Mehr dazu
Wettbewerb im Rahmen des deutsch-französischen Grundschullehreraustauschs für Französischklassen in Grundschulen (3. und 4. Klasse). Durch diese Initiative soll der Französischunterricht in der Grundschule gefördert sowie die Wichitgkeit kommunikativer Kompetenzen unterstrichen werden.
Anmeldeschluss: 31.3.2008

« Allemagne – Faits et réalités »

www.tatsachen-ueber-deutschland.de/fr/
Ouvrage d’informations générales et officielles sur l’Allemagne.

	Parlez-vous texto ?

Zum kostenlosen Download


	[image: image16.png]




	Unser heutiges Thema des Monats lautet "le langage SMS". Im kostenlosen Download erläutern wir Ihnen die Regeln der französischen SMS-Sprache. Wir sprechen auch mögliche Nachteile an, die dadurch auftreten könnten, dass Jugendliche viel und gerne SMS schreiben.
Bei den dazu passenden Übungen handelt es sich v.a. um Übersetzungsaufgaben, diesmal Übersetzungen einer anderen Art, nämlich nicht Französisch-Deutsch, sondern Französisch-SMS. Lassen Sie sich überraschen!




La dictée quotidienne
http://www.pause.pquebec.com/dictee.php
Interessantes Angebot von Pierre Bérard (jeden Tag drei interaktive Diktate + Archiv)
 

La Pause
http://www.pause.pquebec.com
Vous êtes au bureau ou à l'école et vous avez quinze minutes de pause ?
Ce site est pour vous. Voyez les grands titres des nouvelles, lisez un petit texte et, allez aux mots croisés ou autre jeu...
 

Taka'Trouver
http://www.takatrouver.net
TakaTrouver est un site interactif qui amuse, éduque, cherche, crée et informe. L’équipe de parents et d’éducateurs veut offrir aux enfants un outil Internet facile d’emploi, qui propose des sites adaptés et des activités enrichissantes.
Les enfants peuvent faire une recherche
- par catégories dans l’annuaire
- par mots clés sur l’ensemble des sites sélectionnés
Avantages d’une recherche sur Takatrouver
- pas de publicité sur la page de résultats
- pas de contenu interdit aux mineurs
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H.  En vrac - Hinweise von KollegInnen



J’en ai assez! - lettre d’information abbestellen

Falls Sie die lettre d’information nicht mehr erhalten möchten, antworten Sie einfach auf diese E-mail mit « J’en ai assez ».



